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noch weniger verwendete, stark hydraulische Kalk von Virieu-
le-grand in Frankreich verwendet.

Fiir die Fundationen simmtlicher Briicken und die Quai-
mauern bei Rappersweil, waren iiber 3500 Stiick Pfihle einzu-
rammen, welche Arbeit, mit wenigen Ausnahmen, mittelst der
Dampframme vor sich ging.

Die Linge der Pfihle variirt je nach der grosseren oder
geringeren Festigkeit des Baugrundes zwischen 15 bis 20 /.
Selbst bei der grosseren Linge kamen die Pfihle, nachdem sie
einmal die erwithnte Kiesbank durchdrungen hatten, nicht mehr
auf festen Grund zu stehen, sondern befinden sich immer noch
im Schlamm. Ihr Eindringen war jedoch zuletzt so gering, dass
die nothige Tragfihigkeit vollstindig gesichert ist.

Die seither vorgenommenen Belastungs-Proben, haben dann
auch selbst bei Belastungen, welche das vorgesehene Maximum
iiberstiegen, keinerlei Senkungen der gemauerten oder eisernen
Pfeiler ergeben.

Zuletzt bleibt noch die Frage der Stauung des Wassers
durch den Damm, welche wie gezeigt vor Inangriffnahme des
Werkes zu so sonderbaren Theorien Anlass gegeben hat.

Dampfpumpen mit

weil zu verbinden. Der durch diese Strassenkriimmung in der
Achse des Dammes gebildete Platz ist nicht etwa offen gelassen
zu einer Anlage benutzt, oder durch irgend ein architectonisches
Monument bezeichnet, sondern es steht dort eine hilzerne Bahn-
wirterbude, gewiss ein durchaus unpassender Abschluss eines
so bedeutenden Bauwerkes wie der Rappersweiler Seedamm.
Wenn der Zweck dieser Anordnung der ist, die Fuhrwerke in
moglichst rechtem Winkel iiber die Schienen zu leiten, so konnte
dies sicher in wiirdigerer Weise geschehen, als durch eine solche
Holzbude.

Neben dem Hurdener Seedamm fillt, gegen Ziirich hin der
Dreilinderstein, welcher das Seegebiet der Cantone Ziirich,
Schwyz und St. Gallen scheidet, auffallend, wenn auch nicht
schon in die Augen, soll aber mnoch ordentlich Geld gekostet
haben.

Nach Besichtigung dieser interessanten Baute, begaben sich
die Theilnehmer an der Excursion, durch mehrere erst in Rap-
persweil hinzugekommene Mitglieder verstirkt, nach Hurden,

Welche Ideen da in den Kopfen der Bevélkerung spuken.
kann man daraus entnehmen, dass bei dem Hochwasser Anfangs
Juni dieses Jahres in Ziirich behauptet wurde, der Obersee sei
gegeniiber dem Ziirichsee um nicht weniger als einen Fuss ge-
stiegen und doch hatte sich sogar damals bei diesem hohen
‘Wasserstand, der nur 0,3 / unter jenem von 1876 blieb, keine
messbare Differenz zwischen dem Wasserspiegel zu beiden Seiten
des Dammes herausgestellt. Mdchte diese Erfahrung die Be-
volkerung der Seeufer auch fiir andere Fille ruhiger stimmen
und den Resultaten exacter Rechnung zuginglich machen.

Der Damm wird nun téglich durch sechs Bahnziige nach

jeder Richtung befahren, welche Rappersweil mit dem linken

Seeufer in bequeme Verbindung bringen.

Am Ende des Seedammes bei Hurden trennt sich die Bahn
von der Strasse. Erstere geht direct nach der Station Pfiffikon,
wo sie an die linksufrige Ziirichseebahn anschliesst. Letztere
wendet in auffallender Weise in ziemlich scharfem Bogen nach
rechts, um dann links iiber die Bahn zuriickzubiegen und sich
mittelst eines neuen Strassenstiickes bei den Hdusern von Hur-
den mit der bestehenden Strasse von Pfiffilkon nach Rappers-

Kurbelbewegung.

um sich an den wohlbekannten gebratenen Fischen und dem
Leutscher Wein zu laben.

Ein kurzer Marsch nach Pfiffikon und die Riickfahrt auf

der linksufrigen Seebahn, schlossen diese interessante Excursion,
an welche sich gewiss alle Theilnehmer mit Velvnugen erinnern
und zugleich fiir die freundliche Fiihrung im Tossthal durch
Herrn Ingenieur Miiller, in Rappersweil durch Herrn Ingenieur
Schiénholzer bestens danken.

®

Dampfpumpen mit Kurbelbewegung,

von Herren Gebriider Sulzer in Winterthur:

Die Herren Gebriider Sulzer stellen in Paris Dampfpumpen
mit Kurbelbewegung aus, die ihrer compacten Construction
wegen Erwihnung verdienen.

Die allgemeine Anordnung dieser Pumpen ist durch bei-
stehende Figuren geniigend erlidutert. Besonders hervorzuheben
ist nur die Art der Lagerung des Schwungrades.
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Dieses ist ndmlich an einen hohlen Zapfen gesteckt, der
an den Gestellbalken von halbkreisformigem Querschnitt an-
gegossen ist.

Die Kurbelwelle findet an diesem Zapfen ein Lager, und
ist mit der Nabe des Schwungrades verkeilt. — Das Excenter
fiir den Dampfschieber sitzt auf der Nabe des Letzteren. Die
horizontal angeordneten Pumpen sind doppeltwirkend, die ver-
tical angeordneten aber nur einfachwirkend.

Die Herren Gebriider Sulzer bauen diese Pumpen in ver-
schiedenen Gréssen, mit Kolbendurchmesser von 60— 200 ™,
und fanden eine Anzahl schon Verwendung, als Speisepumpen
fiir Kesselanlagen, Feuerlgschpumpen, Wasserwerkmaschinen.

H. Sch.

Verbesserter Regulirfiillofen.

Die den meisten Systemen von Fiilléfen anhaftenden Mingel
und Unannehmlichkeiten, wie starke Wirmeausstrahlung, un-
vollkommene Ausniitzung der Verbrennungsgase durch zu raschen
Abzug, endlich unvollkommene Heizung der Zimmer durch zu
hohe Lage des Rostes, werden bei dem von Herrn Ingenieur
A. Giesker in Zirich construirten Regulirfiillofen vermieden,
oder wenigstens wesentlich vermindert.
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Die Construction dieses Ofens ist aus beistehender Skizze
ersichtlich. Derselbe bestecht aus einem innern Cylinder, welcher
mit Chamottesteinen ausgemauert ist und den Rost enthilt.
Dieser Cylinder ist in einiger Entfernung von einem Mantel
umschlossen, welcher dazu dient das Unangenchme der strah-
lenden Wirme zu vermindern. Zwischen diesem Mantel und
dem innern Cylinder befinden sich ferner zwei Canile, wovon
der eine als indirecter Rauchabzugs-, der andere als Zufiihrungs-
canal fiir frische erwdrmte Luft dienen soll.

Bei Schliessung des directen Rauchabzugscanals nidmlich,
werden die abziehenden Gase gezwungen, den indirecten Weg
zu nehmen, wodurch ein grosser Theil Warme lédnger zuriick-
gehalten wird, als dies bei den gewGhnlichen, blos mit einem
directen Abzugscanal versehenen Fiillofen der Fall ist.

Der zweite Canal fiihrt die frische Luft entweder von
Aussen oder aus einem Gange zum Ofen, dieselbe umspielt den
innern Cylinder und tritt oben erwirmt wieder aus. Es ist dies
eine Zugabe, welche vom gesundheitlichen Standpunkte aus be-
trachtet, bei keinem Ofen, wenigstens fiir Réumlichkeiten, in
welchen sich viele Personen aufhalten, fehlen sollte. Verzichtet
man auf diese Frischluftzufithrung von Aussen, so wird durch
die unten am Ofen befindlichen Rosetten immerhin die kalte
Zimmerluft in dem Luftcanal angesaugt und erwirmt, wodurch
eine raschere Beheizung des Zimmers bewirkt wird.

Die Oefen kénnen auch noch mit einem Rohransatz mit
Schieber versehen werden, welcher dazu dient die erwirmte
Luft in ein anstossendes Zimmer zu leiten. Man kann somit
mit einem Ofen bequem zwei Zimmer heizen.

Die schlechte Zimmerluft wird theils verbrannt, theils kann
dieselbe durch eine am Ofen befindliche drehbare Ventilations-
biichse in den Schornstein gefiihrt werden.

Die iibrige Einrichtung dieser Oefen bleibt den gew6hnli-
chen Regulirfiillofen gleich: die Verbindung des innern Cylin-
ders mit der Hussern Luft behufs genauer Controllirung der
Verbrennung durch Regulirschrauben ete.; die Vortheile lang-
samer Verbrennung, Materialersparniss, sind auch die gleichen,
nur gesellen sich noch dazu:

1. Geringe Wirmeausstrahlung in Folge des Mantels,

2. Gréssere Ausnutzung des Materials durch den indirecten
Rauchabzug,

3. Bessere Beheizung, da durch die tiefe Lage des Rostes
die kalte Zimmerluft ganz am Boden aufgenommen und
oben erwirmt wieder austritt, wiahrend bei den gewdhn-
lichen Constructionen die tiefen Luftschichten gar nicht
zum Erwirmen gelangen.

Der Rost ist drehbar und es wird hierdurch das Reinigen
des Ofens bedeutend erleichtert.

Kleine Mittheilungen.

Sprengversuche auf der Putilow’schen Bahn (bei Peters-
burg). — Am 9/21. Juli d. J. wurden auf der Putilow’schen Bahn
interessante Sprengversuche veranstaltet, welche kurze -Erwah-
nung verdienen diirften. Es galt eine in die Linie des neuen
Seecanals fallende Briicke theilweise zu zerstoren, und wurden
in den einen Pfeiler 40 Bohrlocher bis zu 6 ™/ unter Wasser
respective 27/ unter Flusssohle getrieben und zwar mit je 21/2
Zoll Durchmesser. Der Erfolg entsprach vollkommen den ge-
hegten Erwartungen, das Wasser wurde bis zu 6"/ empor-
geschleudert, das Mauerwerk vollstindig zertriimmert und die
Fundamentpfihle derart gelockert, dass die einzelnen Pfihle
ohne alle Vorrichtungen leicht ausgezogen werden konnten.

Am 16/28. September wurde der Versuch an einem an-
deren Pfeiler wiederholt, jedoch nur mit 20 Bohrlschern und
mit einer Filllung von 41/4+ Pud Cellulosedynamit und mit 3 Pud
Heraclin Nr. 3, da zu befiirchten stand, dass das nahegelegene
Widerlager, welches erhalten werden sollte, leiden kénne ; auch
diesmal geniigte die TLadung vollstindig zur Zerstorung des
Mauerwerks und Lockerang der Pfihle; die einzelnen Steine
wurden dermassen erschiittert, dass dieselben nach dem Heraus-
nehmen in kleine Stiicke zerfielen.

BEs war durch diese beiden Sprengungen moglich, die ganze
Arbeit in weniger als vier Wochen und mit nur sehr geringen
Mitteln zu Ende zu fiihren. Z: 4oV 4ol

* *




	Dampfpumpen mit Kurbelbewegung von Herren Gebrüder Sulzer in Winterthur

